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Der utor, Professor für neutestamentliche Exegese der Universität ugsburg,
hat einen Kommentar geschrıeben, der ursprünglıch das Werk VOIN Heınz CNUT-
Iannn in der el Herders Theologischer Kommentar ersetizen sollte Obwohl
diese Reıihe VOT nıcht allzu anger e1ıt eingestellt wurde, hat sıch der Verlag ent-
schlossen, diese Auslegung ennoch publızıeren.

Auf relatıv knappem aum 1—22) werden dıe Eıinleitungsiragen DEeSpTrO-
chen. Der Verfasser des Evangelıums könne nıcht der Begleıter des Apostels
Paulus SCWESCH se1n, da über „ein1ge für das ırken des Paulus wesentlıche
{Tatsachen falsch informiert““ sSe1 Das Evangelıum selbhst S17 In der e1it
zwıschen und 9() Chr. entstanden. Be1 selner Arbeıit habe der drıtte Evange-
1st neben auf Markus zurückgegriıffen. eı habe ıne andere ersion VOI-

hıegen gehabt als Matthäus 3E Leıider fehlt eıne gründlıche Auseıinander-
selzung mıt anderen Meınungen. Ebenso hätte 111a sıch eınen Abschnitt ZUT

„Theologie“ des Evangelısten gewünscht.
Somıit bewegen sıch dıe Einsichten 1m Rahmen dessen, W as auch in VIie-

len Eınleitungen un: anderen Kommentaren über das Lukasevangelıum lesen
ist Nur bel der Gliederung weiıicht adl VON dem üUDlıchen Konsens ab Kr sıeht
nıcht In den ersten Kapıteln ıne Konzentratıion des Wırkens Jesu aut Galıläa, das
erst mıiıt 451 und dem Weg nach Jerusalem eendet wIrd. Miıt Kap 4,44 sieht
bereıits VON Anfang ein Handeln Jesu, das sıch über das I1 ILand erstreckt.

Dıie Auslegung des Jlextes erfolgt in ia 8 ege in dre1 Teılen. Zunächst wiırd
„I C6 der gesamte Abschniıtt auf se1ıne sprachlıchen Besonderheıiten hın

tersucht. Formgeschichtliche und hlıterarkrıtsche Beobachtungen en hıer ihren
Platz Da außerdem autf Bezıehungen ZU Alten Testament, ZU Frühjudentum
und griechıischen bzw lateinıschen Schriftstellern hingewılesen wird, erstreckt
sıch die Analyse oft über mehrere Seıten. Hıer 1eg sıcherlich eın Schwerpunkt
dıeser Auslegung. Dem Verftfasser elıngt CS, dem Leser einen Überblick
über den auszulegenden Abschnuıitt vermitteln. Zudem wiırd immer auch CI -

kennbar, ıIn welchem Kontext die einzelnen Texte stehen. Der Leser bekommt
adurch wichtige Hınweise Z Verständnıis.

Unter A wird dann der ext verswelse ausgelegt. Dabe!1 erhält der Leser
viele hılfreiche und detaillıerte Informatıonen. Die Auseinandersetzung mıt ande-
ICn Meınungen äl napp dAUs, wırd aber In den Anmerkungen mıt vielen Hın-
welisen auf dıe weıtere Lateratur ausreichend okumentiert auc. er aus dem
angelsächsıschen aum wurden herangezogen und verarbeıtet). Dadurch bleıbt
der Kommentar seiner änge gul es und ist eıne gule Hılfe für dıe Ar
beit den lexten. Dabe! (ut die betont nüchterne und sachlıche Argumentatı-
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ONSWwEeIsSe iıhr übriges! Auf austführliche Exkurse ırd weitgehend verzichtet, kür-
DL werden als Kleindruck 1m fortlaufenden ext eboten. DIie Informationen
sInd NnNapp, aber ennoch in er egel ausreichend (SO aut 175 den
Zolleinnehmern oder auf 110 ZU Zensus 1in Kap,e1 ist die chriıft-
größe dieser Jextpassagen allerdings fast schon eın Argern1s Wenn der ext
dann noch griechische oder hebräische W örter enthält, sind die Akzente und
die Vokalısatıon 11UT noch schwer erkennen, das Lesen wırd chnell anstren-

gend
KEıne Besonderheıit der Auslegung wırd dann in Inem dfitten Teıl erkennbar

dieser kann aber be1 ein1gen Abschnitten auch ehlen) Hıer werden nıcht 11UT die
CWONNCNCH Erkenntnisse zusammengefTasst, sondern dıese . zugleıich In den Ge-
csamtkontext des Evangelıums DbZW des lukanıschen Gesamtwerkes gestellt. Da-
mıt wırd dem Leser VOL ugen eführt, WI1IE der Abschnıiıtt mıt seiner Botschaft
1m Gesamtzusammenhang verstehen 1st.

uch WE INan sıch ıne ausführlıchere Eıinleitung manchen Punkten
wünschte und oder einıgen tellen ıne abweıchende Meınung vertritt,
erhält der £ser doch mı1t diesem Werk ıne solıde und kenntnisreiche Auslegung
Z drıtten Evangelıum. Be1 dem noch erwartenden zweıten Band sollte
11Nan aber vielleicht doch In der L.uteraturliste auch Kommentare aufnehmen. Es
ist doch merkwürdiı1g, WEeNN keıne Auslegung 1n der Bıblıographie aufgeführt ist

Michael Schröder

Udo chnelle Paulus. en und Denken, de Gruyter eANrDUuC Berlıin: de
Gruyter, 2003, k > .8 265 S x 40— (geb 64’_)

Der vorlıiegende Band 1st das zweıte eNTDUC dUus» der Feder des Hallenscf Neu-
testamentlers Udo CNnNneHeE Dass seline Einleitung In das Neue Testament GöÖt-
tingen bereıits in der vierten Auflage erschıenen Ist, bezeugt, dass der uftor
klare und gul aufbereıtete Lehrbücher schreıiben kann. Auch der Paulusband ist
als ENTDUC in se1iner Aufmachung und Präsentation hervorragend.

Im „Prolog Paulus als Herausforderung“ 1—25) präsentiert OEG meh-
FOLC geschichtstheoretische Überlegungen und seinen Ansatz „Sinnbildung in
Kontinuıntät und W andel‘‘: „Dıie paulınısche Sınnwelt stellt eiınen eigenständıgen
Entwurt innerhalb der zeiıtgenössısch ex1istierenden Sinnwelten des Judentums
und der römisch-hellenıstischen Welt, aber auch innerhalb des en Chrısten-
(ums dar DIie paulınısche Evangelıumsverkündigung dıie Völker ist dıe Errich-
(ung einer Sınnwelt mıiıt einem eigenständigen. Identitätsangebot. Die VOoON
Paulus entworfene TICUC Identität esa OTITenDar für en W1e Heiden eıne große
Attraktivıtät, W as ihre einz1gartıge Erfolgsgeschichte dokumentiert‘‘ 18) Ab-


